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Hintergrund der Dichtung von Selma Lagerlöf (1858 – 1940)

· Erzähltraditionen in der Familie: Lagerlöfs Großmutter, Tante, Vater

→ die Erzählungen der tief religiösen Großmutter

→ „Tante Nana“ (Ottiliana Lagerlöf) – weit bekannt als eine ausgezeichnete Erzählerin 

→ Lagerlöfs Vater – ein guter Erzähler – heitere Geschichten aus Vergangenheit

· Leben nah an der Natur → entlegene, bewaldete Landschaft Värmland

· fester Glauben an „liebevollen Vater im Himmel“, „eine allumfassende, allgegenwärtige Jenseitsmacht“; an einen Gott, der jede Schuld rächt

· tief verwurzelte Furcht des Kindes vor Spukgeschichten/ unheimlichen Wesen

Erzähltraditionen und Quellen

· volkstümliche Erzählungen, z. B.: in „Gösta Berlings saga“ →  in der Weichnachtsnacht wurde ein Teufelspakt geschlossen

· die Sagen, z. B.: die Sage von der untergegangenen Stadt Vineta in: 1. „Nils Holgersson underbara resa genom Sverige“, 2. „Vineta“ (die Geschichte spielt sich in Visby ab)

· Kindergeschichten/ volkstümliche Tiererzählungen, z.B.: in „ Nils Holgersson underbara resa genom Sverige“ → die Tiere haben menschliche Eigenschaften (sprechen, denken)

· Märchenmotive, z.B.: 1. eine böse Schwiegermutter in der Geschichte über Gräfin Elisabeth Dohna; 2. ein geraubter Ring von verstorbenem General Löwensköld (der Tote verfolgt jeden Besitzer der Ringe) → wie nirgends sonst im ganzen Werk Lagerlöfs siegt der Volksglauben über den Willen Gottes (!)

oder
· nach Brüder Grimms Kinderlegende „Das alte Mütterchen“ → die Mitternachtsmesse der Toten

· nach R. Kipling „The Jungle Book“ → die Idee, ein Kind unter Tieren leben zu lassen 

· die Motive aus:1. „Faust“ J.W. Goethe → der Pakt mit dem Teufel; 2. „Doktor Allwissend“ von Brüdern Grimm → Heilkunst dank eines Geist (in „Kevenhüller“ – Genie dank einer Waldfrau)

· das Motiv göttliche Gerechtigkeit in: „Gösta Berlings saga“ oder „Herr Arnes penningar“

· das Motiv Mårbacka (ehemaliger Wohnort von Lagerlöfs Vater) in: „Gösta Berlings saga“

· mythologische und literarische Intertexte bzw. Subtexte wie „Don Juan“, „ Amor und Psyche“

außerdem

· viele mündliche Volkserzählungen (tauchen oft als poetische Vergleiche auf), Volks-, Ursachen- und Beispielsagen, Volksphantasie, Legenden, Gespenstergeschichten → formen Lagerlöfs Sagenstil 

Beispiele für wunderbare Gestalten und Orte

die Hexe (der Dovre), Heinzelmännchen, Wald- und Feldgeister, Waldfrauen, Spukgestalten, ein Nix, ein Neck, ein Kobold, die Riesen, ein Hund mit vielen Köpfen,  ein Schmied mit einem Auge auf der Stirn, Luzifer und die Verdammten, die Bienen wie Gänse, die Schwalben wie Adler, die Menschen wie Kirchtürme, ein schwarzes Schloss, ein Schwefelsee
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